under Johann 
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. Aus Berlin wird vom 27. Oktober amt⸗ 
och gemeldet: a 
An der öſtlichen Front ſetzen die Deutſchen 
ihre Angriffe öſtlich von Auguſtowo fort. 
An der ſüd⸗weſtlichen Front 


Nördlich von Deblin verſuchten einige Korps 
die Weichſel zu überſchreiten. 
Vom weſtlichen Kriegs ſchauplatz wird bes 
tichtet, daß die Operationen der deutſchen 
Truppen in Hartnäckigen Kämpfen am Dſar⸗ 
kanal bei Ypres weitere Fortſchritte machen. 
5 Japan und der Krieg. 
. Tokio, 27. Oktober. Auf den Karo⸗ 
kinen⸗, Marianſchen und Marſchall⸗Inſeln hat 
die japaniſche Regierung eine Militär⸗Admi⸗ 
kiſtration eingeſetzt und Truppen einquartiert. 
iſchen dieſen Inſeln und Japan, ſowie 
wiſchen Singapore und Hongkong wurde der 
Dampferverkehr eröffnet. 


Die Kämpfe in Frankreich. 


Berlin, 26. Oktober. Daß in Calais eine 
Belagerung erwartet wird, deutet die Nach⸗ 
richt der „Nationalzeitung“ an, daß der Kom⸗ 
mandant der Feſtung die polizeiliche und mili⸗ 
täriſche Absperrung des Platzes angeordnet 
habe. Der Zivilbevölkerung wurde eine Friſt 
von ſechs Tagen zum Verlaſſen des Feſtungs⸗ 
gebigteS geſtellt. 
Aus Amſterdam wird der „Berl. Volkszta.“ 
om 23. gemeldet: Ein Berichterſtatter 
Dai) News“ beſchreibt ſeine Eindrücke aus 
Calais folgendermaßen: Nur wenige Meilen 
landeinwärts wütet immerfort der große Kampf, 
und die Verhüllung aller Einzelheiten duech die 
wenigen mageren Worte einer amtlichen Mit⸗ 
teilung macht die Bedeutung dieſes Kampfes 
noch größer. Am Dienstag war den ganzen 
Tag der Eiſenbahnverkehr von und nach Calais 
vollſtändig eingeſtellt, warum, das wußte nie⸗ 
mand. In einem Atem hörte man oft entge⸗ 
gengeſetzte Gerüchte. Die einen ſagen: Die 
Deutſchen kommen, morgen oder übermorgen 
werden ſie uns ins Meer treiben. Die anderen 
rufen dagegen: Wir haben fie ſchon aus Frank⸗ 


reich fortgejagt, wir haben geſtegt. — Ingwi⸗ 


ſchen iſt die Stadt ganz beſetzt durch die bel ⸗ 
giſchen Flüchtlinge. Es iſt ein immerwährender 
Strom von Leuten, die überall die Straßen 
üllen. Sie ſchlafen in Ställen, Scheunen und 
ft unter freiem Himmel oder auch auf Dam⸗ 
ppfern im Baſſin und auf Fiſcherbooten im 
4. en. 


Der „Berner Bund ſchreibt zur Kriegs⸗ 
lage: Auf der ganzen Linie von Nieuport bis 
La Baſſe ging die deutſche Armee zur Offenſive 
über; das if das weſentliche Merkmal der 
ſtrategiſchen Lage im Weſten und läßt zum 
Schluß zu, daß der Aufmarſch vollendet und 
ſicch ſtark genug für einen Kampf mit offenſivem 
Ziel fühlte. Die Einnahme von Lille war 
eine vorbereitende ſtrategiſche Handlung zu der 
Schlacht bei Ypern. Das Mißglücken der 
engliſch⸗franzöſiſchen Gegenoffenſive gegen Lille 
er zweite Trumpf im Spiele der Deutſchen. 
Gelingt es den Teutſchen, den feindlichen 
echten Flügel von La Baſſe auf Bethune und 
eiter zurückzudrängen, jo wird dieſer auch 
Don der ideellen Verbindung mit Arras abge⸗ 
chnitten und gegen die Küſte gedrückt. Es 
ſich alſo heute mehr denn je, ob die Ver⸗ 
deten in dem Raume von Dünkirchen noch 
i Reſerven ſtehen haben. Ob die 
iſt nicht 
eunbar, doch ſcheint das Vorgehen füdlich 
Is, wenn es nicht zum Stehen gebracht wird, 
fe von ſelbſt unhaltbar zu machen. Da es 
1 um einen Bewegungskampf handelt, reifen 
die Entſcheidusgen ſchneller. Der „Berner 
Bund“ zitiert unter der Ueberſchrift „Blutzoll 
Wer franzöfiſchen Generäle,“ die „Perſeveranza, 
zie meldet, daß bisher wenigſtens 21 frau» 
1 Generäle oder in Generalſtellungen be⸗ 


anbliche Offiziere gefallen find, darunter vier 
ſionskommandeure: Bridou (uicht Endouz, 


der 
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fünfte Ravallerie-Divifion, Battiſti, 37. Ju⸗ 

fanterie⸗Diviſton, Naffenel, Kolonial⸗Diviſion, 

Marcot, 81. Infanterie⸗Diviſton zweiter Linie, 
17 Brigade⸗Generäle oder Oberſtenbrigadiers. 
Auch die Engländer haben laut „Daily Mail“ 
mehrere Korpskommandenre verloren. 


Por tugal am Scheideweg. 


Die Nachrichten über das Eingreifen Por⸗ 
tugals in den Weltkrieg lauten widerſprechend, 
doch unterliegt es wohl kaum einem Zweifel, 
daß die Liffaboner Regierung von England 
zur Kriegserklärung an Deutſchland gedrängt 
werden wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſer Schritt das Ende der Republik bedeutet, 


da bereits jetzt ſtarke monarchiſtiſche Strö- 
mungen im Lande vorhanden find, die 


ſicher die Entblößung Portugals von repu⸗ 
blikaniſchen Truppen ausnutzen werden. Die 
„Neue Freie Preſſe“ erhielt von autoritativer 
Seite, offenbar von der Wiener portuaieſiſchen 
Botſchaft, folgende Mitteilungen: Wie groß 
der Widerſtand Portugals gegen die Abſichten 
Englands ſei, gehe daraus hervor, daß ſowohl 
der Kriegsminiſter als auch der Miniſter 
des Innern Kriegsgegner ſeien. Nur der andau⸗ 
ernde Druck Englands und die Drohung mit 
wirtſchaftlichem Boykott würden Portugals 
leitende Kreiſe zum Kriege zu drängen ver⸗ 
mögen. Im Volke jei der Krieg unpopulär. 
Was England mit dem Hineinziehen Portu⸗ 
gals beabſichtige, ſei Eingeweihten ziemlich 
klar. Außer ſtrategiſch wichtigen Schtützpunk⸗ 
len, die Portugal der engliſchen Flotte bietet, 
ziegen in portugteſiſchen Gewäſſern 


land gelangen wolle. Vielleicht werde aber 
England gerade in diefer Beziehung von Por- 
ingal gründlich enitäuſcht werden. Es ſei 
mehr als fraglich, ob die Portugieſen England 
bei dieſem Raubverſuch an deutſchen Schiffen 
unterſtützen würden. Auch ſei keineswegs an« 
zunehmen daß Portugal ſeine Soldaten nach 
Frankreich ziehen laſſen werde. Militäriſche 
Hilfe könne England jeitens Portugals höch⸗ 
ſtens in den Kolonien finden. 


Verlegung des deutſchen Hauptquartiers. 


X. London, Oktober. Das deuiſche 
Hauptquartier verließ Gandawa; man nimmt au, 
daß es nach Giauuwat verlegt wurde. 


27. 


Der Kampf um Belfort. 


London, 37. Oktober. Ein erbitterter 
Kampf tobt in der Nähe der belgiſchen Küfſte. 
Uns Rotterdam wird berichtet, daß die deutſchen 
ſchweren 42 Zentimeter Geſchütze aus Antwerpen 
fortgeſchafft und bei Belfort aufgeſtellt wurden. 
Die Beſchießung der Forts von Belforts hat 
bereits begonnen. a 


Lokales. 
Lodz, den 28 Oktober. 
**Preisliſte für Lebensmittel und an⸗ 


dere Produkte ausgearbeitet von der Lebens⸗ 
mittelſektion und beftätigt vom Zentralkomitee 


der Bürgermiliz. Verpflichtet vom 28. Ok⸗ 
tober 1914. 
Eugros pro Pud Detail 

Weizenmehl I. Gatlung 3,25 Pf. 0,9 

” * 2,80 „ 0,8 
Roggenmehl, dunkel 2,40 5 0,6 

8 hell 2,50 * 1105 2 
Gerſtengrütze „Spelz“ 1.80 „ 0,6 

75 „Perl“ 2,40 „ 6.7 
Hirſegrütze 2,00 „ 96 
Buchweizengrütze, grobe 2,60 „ 0,8 

” feine 4,40 „ 12 
Erbſen 2,40 „ ur 
Bohnen 2,80 „ 08 
Zwiebel 2,00 „ 08 
Kraut, grünes 0,20 „ C0, 1 
Rüben 0,30 „ 0,1%, 
Kartoffeln (Viertelkorzec) 0,49 
Salz 2,00 „ 0,6 
Zündhölzer, ein Pack 0,20 


eine Schachtel 0,2 


Naphtha 3,20 ein Quart 17 


100 bis 
150 dentſche Dampfer, in deren Beſitz Eng⸗ 
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Verteilung von Heizmaterial und die ſtädtiſchen 


ab. Erhühung er Akziſe auf Streich⸗ 


f. d 

„ Newski“ u. „Kreſto co.“ „ 0,45 0,50 hölzer. Das Finanzminiſterium hat ein Pro⸗ 

„ bieſiger Produktion 5 0,35 jekt ausgearbeitet, betreffend die Erhöhung der 
Reis I. Gattung 2 0,18 Akziſe auf Streichhölzer. Die Akziſe ſoll von 
Reis II. 5 0,15 5 auf 10 Kop. pro Pack erhöht werden. 
Rindfleiſch I. Gattung 9,20 *Im Silberkranze. Heute feiert der 

5 I. „ 8 0,18 Schloſſermeiſter Herr Leopold Figulus mit 
Schweinefleiſch I. Gattung „ 0,28 ſeiner Ehefrau Wanda gebor. Zeidler das Feſt 
ae = Na 5 0,22 der filbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren | 
Kalbfleiſch 1 Gattung * 9 20 x. Ein Aeroplan über ze 181 

5 2 1 1 gegen 12 Uhr mittags flog ein Aeroplan in 
Hammelfleiſch 1 Gattung 020 | mörblicher Richtung ir c Höhe über 

x ® a 23 unſere Stadt. sr 
ei a » 936 ab. Ein Zeichen der Zeit. Geſtern 
Baie 5 ” 0.50 nachmittag wurde an der Srebrzynskaſtraße, 
an geie jene 7 0,70 hinter den Kirchhöfen, von Militär ein Pferd 
men ie 93 erſchoſſen, das ein Bein gebrochen hatte. lB- 
ae Br 0.28 bald fand ſich eine große Menſchenmenge ein, 
ll... pro Pf. 5% die begann, Stücke Fleiſch aus dem Pferde. 
nn dunkles * 0˙5 körper herauszuſchneiden. In wenigen „Minuten 

San ’ * 18 war nur noch Kopf und Gerippe übrig. Das 
Be helles 2 0,5 ½ Fleiſch nahmen die Leute teilweiſe nach Hauſe, 
Trockene Semmel 5 0.10 teilweiſe wurde dasſelbe an Ort und Stelle 
e * 95 weiterverkauft, u. zw. zu 6 bis 8 Kopeken 

elzu > R j 
Farinzucker = 0,15 | Ben and 
Sohlenleder I. Gattung N 0,73 k. Bom jüdiſchen Wohltätigkeitsverein. 

3 „ 1 0,60 Bekanntlich verabfolgt der jüdiſche Wohltätig · 

„ „ IE n 0,40 keitsverein in feiner billigen Küche täglich 


2000 Mittage, beſtehend aus 1 Pfd. Weißbrot 
und einer Schüffel Suppe für je 4 Kop. 
Geſtern konnte die Küche kein Brot beſorgen, 
der ne der Sektion der 15 1 
. 1 | N un, verfügte r, daß die 
alle Händler verpflichtet, unter Andro zung des Sl ar 1 000 e a 
zwangsweiſen Auskaufs durch das Sebensmite reitet war, unentgeltlich unter den Armen ver⸗ 


Tee von 1.60 bis 3.00 pro Pfund. Tabak⸗ 
waren für die auf den Schachteln angegebenen 
Preiſe. 

Sich nach dieſer Preisliſte zu. richten, find 


* „ en teilt werde. ebe f 
jenigen Produkte, die das ebensmitktel omitee- Ranferei An der 1 1 = Be g 
erwerben will, oder aber zu den Preiſen der 92. 31 gerieten die Fuhrleute Raft Neubau 5 
Preißlife. Uuberbem merden bie Fumſer don. und Abram Untaugtich in Strait, der alsbald 
delnden beſtraft werden nach dem Gemeſſen der in eine blutige Schlägerei ausartete. Vorüber⸗ 
Bürgermil „ gehende trennten die beiden Kampfhähne und 
Lodz, den 26. Oktober 1914. 3 5 8 5 

N F ürgerfomitee zur Hil feleiſtung brachten fie in den 3. Bezirk der Bürgermiliz. 

der Aren Beide wurden zu 24 Stunden Arreſt und 1 Nhl. 

2 Pön verurteilt. 


Zentralkomitee der Bürgermiliz. 
ab. Die deutſche Feldpoſt in Lodz. k. Das Hoſpital des Roten Kreuzes 
begann wieder normal zu funktionieren und es 


Die geſtrige deutſche Feldpoſt hat nach Lodz Ä 
eine große Anzahl von Briefen für Privatper⸗ werden wieder Kranke aller Art aufgenommen, 
5 wie ſtädtiſche, die ein Schreiben vom Haupt⸗ 


ſonen gebracht, deren Familien und Angehörige e x 2 1 
dich in verſchiedenen Städten Deutſchlands auf | Bürgerkomitee vorſtellen, ſo auch Kranke aus 
den verſchiedenen Gemeinden. Kranke mit an⸗ 


1 1 F ſleck enden Krankheiten werden nicht aufgenom 
tungen von Berlin. f 0 
5 er a A e men. Die Zahl der Kranken beträgt jetzt 
r. Die juridiſche Sommilfion der Bür⸗ gegen 60, darunter befinden ſich auch mehrere 
germiliz verurteilte geſtern Folgende Perſonen Kranke, die am Bauchtuphus erkrankt find, 
für verſchiedene Vergehen: Jzek Tahlermann, Ueberhaupt graſſiert letztere Krankheit jetzt ſehr 
Nachman Posladek und Wolf Wolſchläger zu ſtark in unſerer Stadt. 
zwei Wochen verſchärften Arreſt, Stanislaw S Evo x ar . 
> g a 5 vakuation der Gefangenen. Vor⸗ 
Pongowski zu einem Monat Gefängnis, Antoni en wurden über Petrilau 9750 tuſſiſche 
1 5 ae a Gefangene, darunter 2 Offiziere, aus Tome» 
awe nic! anislaw Balcerzak, an . 7 
Juswiaf, Adam. Bilezeret und Wladpela fenen 12 gefangene kaballeriſen en. Zage 
Ju awiat oe e ee e Arrest 8 Verhaftel wurden von der Bürger miliz 
ay lach e 2 8 5 on Arzeit, einige Landleute aus der Umgegend, die Kar⸗ 
m 1 1 15 a 15 1 . a; foffeln zum Preiſe von 55 Kop. pro '/, Korzec 
. . j verkauften. Die Landleute wurden verpflichtet, 
Arreſt, Agnieszka Gniazdowska und Leon hard icht br als 45 Kop. pro / Korzec 
Maas zu 3 Tage Arreſt, Franciszek Fala zu f. N d m 1 a . 
4 Tage Arreſt, Benejan Roſenblum zu 10 Tage an , ER 
verſchärſten Arxeſt, Leiſer Dimanı zu 2 Wochen § Die Arbeiter der Fabrik van B. Mor⸗ 
Arreſt, Schaja Wolf Petrykowsti zu 1 Woche genſtern (Cegielnianaſtraße Nr. 15) wandten 
ſich an den 3. Bezirk der Bürgermiliz mit der 


Arreſt, Beriha Weiß, Wiklorja Galka und < 
Anton Geſelle zu 2 Wochen Arreſt. Bitte um . ihnen und dem 
2 TER a: e Fabrikbeſitzer in Sachen einer Unterſtützung, 
K. Hilfe für Polen. Wie uns berichte t da ſie ſeit längerer Zeit vollſtändig mittel⸗ 
wird, werden in ganzen ruſſiſchen Reiche Spen⸗ los ſind 
den für die vom Kriege zu Schaden gekomme⸗ . Een RE . 
nen Einwohner in Polen geſammelt Eine r. Ein mutiger Junge. Noch vor Ein. 
Sammlung der Zeitung „Ruſſk. Wied.“ ergab ſtellung des Bahnverkehrs Hatte ſich ein Lodzer, 
die Summe von 20,000 Rol. In Petrograd Herr K., nach Warſchau begeben, in der Ab⸗ 
wird eine dreilägige Spendenſammlung für die ſicht, ſofort nach Erledigung feiner Barſchauer 
Notleidenden in Polen veranſtaltet. dringenden Angelegenheiten zu ſeiner Gemahlin 
zurückzukehren. Ehe aber Herr K. ſeine Ge⸗ 
K. Aus den Schulen. Die polniſche, ſchäfte in Warſchau erledigt und ſich auf die 
deutſche und jüdiſche Schulkommiſſionen ſtellten Rückreiſe machen konnte, war der Verkehr nach 
dem Haupt⸗Bürgerkomitee ſtatiſtiſche Daten auswärts infolge der in der Umgegend ausge ⸗ 
über die Zahl der Schulen, die tätig find vor: drochenen Kämpfe vollſtändig lahmgelegt. Der 
wieviel ſie Zimmer einnehmen, wieviel Lehrer [Plan, zurückzureiſen als undurchführbar aufge» 
dort angeſtellt find u. a. Dies ſteht mit der bend, war es Herrn K. dann nur darum zu 
tun, feiner in Lodz ſich um ihm ängſtigenden 
Frau einen Brief zukommen zu laſſen, was 
aber nicht zu ermöglichen war, weil weder ein 
Fuhrmann noch Fußgänger dazu zu beweger 
War, ſich der mit der Ueberbringung des Beie⸗ 


r 


— 


Elementarſchulen in Verbindung. 

K. Der Unterricht in den Schulen 
war geſtern infolge der Einſtellung des Ver⸗ 
kehrs auf den Hauptſtraßen unterbrochen. 


verdundenen Gefahr auszuſetzen. Nach lan⸗ 
gem Suchen fand ſich endlich ein etwa 15jäh⸗ 


riger Junge, der ſich bereit erklärte, den Brief 
nach Lodz zu bringen. Er laugte nach einer 


geägigen Jußwanderung, nachdem er ſich in 
* ancher großen Gefahr befunden, glücklich in 
Anſerer Stadt an und erledigte ſomit ſeinen 
Auftrag. 
Mus dem Fenſter geſtürzt iſt geflern 
„mittag die 2 Jahre alte Händlerstochter 


Wolberg (Andrzejaſtraße Nr. 36). Sie 

den linken Arm aus. Ein Arzt der 

‚Sitetion erteilte ihr die erſte Hilfe. 
Hilfskomitee für 


. Poddembice. 
1 


Kaliſcher Flüchtlinge. Hier hat fi in 


n letzten Tagen ein Komitee gebildet, welches 
ch zur Aufgabe geſtellt, den Kaliſcher Flücht⸗ 
ingen alle nur mögliche 
2 
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ab. Vetrikau. Verhaftungen. Im 
Laufe der letzten Tage wurden hier mehrere 
Verhaftungen unter der jüdifcher Bevölke⸗ 
rung vorgenommen. Die Urſache iſt unbe 
kannt. 


— 5 Der Kommandant der Stadt 
Petrikau ordnete an, daß für den morgi⸗ 


gen Donnerstag eine Anzahl Quartiere für 
Sanitäre und Verwundete bereit gehalten 
werden. N 


Xx. Warſchau. Eiſenbahn verkehr. 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß auf der 
Strecke Grodno—Suwalki der Perſonenverkehr 
eröffnet wurde. 

— X. Rückkehr der Zivilinfi« 
tutionen. Auf Verfügung der Militärbe⸗ 
hörden ſollen die Zivilinſtitutionen, die War⸗ 
chan verlaſſen haben, unverzüglich nach der 
Stadt zurückzukehren. 


— x. Neue Zeitung. Hier wird eine 


neue Zeitung unter dem Titel „Pizezlad War 


Szawstt“ erscheinen. Redakteur des Zlattes 
iſt der bekannte Publiziſt C. Gaſiorowsd. 


Telegramme. 


Der deutſche Kronprinz und 
N Alkohol. 


Berlin, 27. Oktober. Ein Telegramm aus 
dem Hauptquartier unſeres Kronprinzen an das 
Deutſche Armeeblatt, in dem eine Bitte um 
Sammlung von Rum und Arrak ausgeſprochen 
worden war, hatte den Vorſitzenden des deut⸗ 
ſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke veranlaßt, dem Kronprinzen zu ſchrei⸗ 
ben. Darauf traf aus dem Hofmarſchallamt 


folgende Antwort ein: Euer Hochwohlgeboren 


beehre ich mich, im höchſten Auftrage ſeiner 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kr on⸗ 
Prinzen ergebenſt zu erwidern, daß es ſich bei 
dem Telegramm Sr. kaiferlichen und königlichen 
Soheit nicht darum handelte, den Truppen 
Rum uſw. als Erfriſchungs⸗ und Ermunte⸗ 
zungsmittel 3 ren, ſondern um ein Medi⸗ 


ä 
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kament gegen Erkältungen, 
worauf auch von är 

a ; h . 8 
legt wird. Seine kaiſerliche Hohe 


jedoch ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß 
Söchſtderſelbe im übrigen mit den Beſtrebun⸗ 
gen des deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 


brauch geiſtiger Getränke vollkommen überein⸗ 
ſtimme. 


Miniſterwechſel im Haag. 
1 Di 


»iopenhagen, 27. O 5 
mer des niederländiſchen „Staatscouraut“ ent» 
hält die Eutlaſſung des Finanzminiſters Deris 
ling. Der Ackerbauminiſter Treub iſt zum Fi⸗ 
nanzminiſter ernannt worden. Er behält vor⸗ 
läug das Ackerbauminiſterium. 


Die Pariſer Stadtanleihe⸗ 
Berlin, 27. Oktober, 8 


meldet aus Paris: Der Gemeindera 
xis beſchloß die Ausgabe von Gem ide 
im Geſamtbetrage von 120 Millionen Franks. 
Der Zinsfuß beträgt 5½ Prozent. 

Das Siena in Epirus 


Nom, 27. Oktober. (Von unſerem Korre⸗ 
ſpondenten.) Der „Meffage meldet aus Va⸗ 
lona: Das une liche Elend der Stadt 
na: Das unfägliche end Or der S: 
lagernden, von allem ente! Flüchtlinge 
aus Epirus, di r Stadtbevölkerung un⸗ 


[2 
ver jeg 


2 7 

werden, veranlaßte den ita⸗ 
Er begab 
ſich mit dem Befehlshaber des Kreuzers „Agor⸗ 
dat“ zum Gouverneur za verlangte von ihm 
die Zuſicherung der Einſtellung der Gewaltta⸗ 
ten gegen die Flüchtlinge, die unler italieni⸗ 
ſchen Schutz geſtellt werden. 


Krieg dem Abfinth 

Baſel, 27. Oktober. Der hier eingegangene 
„Temps“ vom 21. Oktober empfiehlt das Ver⸗ 
bot, Abſinth zu verkaufen und feilzubieten, das 
von dem Pariſer Militärgonverneur und Polizei⸗ 
präfekten erlaſſen wurde, zur Nachahmung und 
bemerkt: Die Maßregel kann nicht genug gelobt 
werden. Es wäre zu wünſchen, daß fie auf das 
ganze Land ausgedehnt und auch nach dem 
Kriege rückſichtslos aufrecht erhalten würde. 
Auch andere vom Geist der Verteidigung der 
Nation eingegebene Beſchlüſſe würden jih als 
notwendig erweiſen, wenn man das Uebel aus⸗ 
rotten wolle, welches die 


Tea 


2 1 
Tano! 


Kreuzzug gegen das Sarbarenıum von augen 


müßten die Franzoſen einen nationalen Kreuzzug 
gegen den Alkohol führen. 


Schwere Erkrankung der Herzogin 
Von Modena. 

Berlin, 4. Oktober. Prinzeſſin Adelgunde, 
die Herzogin von Modena, Schweſter des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzregenten Luitpold, 
Lebensjahre ſteht, iſt ſeit Donnerstag an Bron⸗ 
chitis nicht unbedenklich erkrankt. 
Zuſtand beute nacht durch & 
Herzſchwäche verſchlimmert 
Nahrungsaufnahme gering if 
das Schlimmſte. Der am Freitag feüg a 
gegebene Krankheitsbericht lau 


5 

tet: 
ruhe war zeitweife durch Huſten 
geſtört. Gegen Morgen trat Sa 


== 


2 7 .. 
ktober. Die letzte Num⸗ 


2 
die im 91. 


durch Vermittelung des internationalen Frie⸗ 


in Montenegro ein 
28232 über die Schlapp⸗ 
f e, die nicht einm 
könne, Deſterreicher von 
it Antivari vombardieren. 
geringen Materialſchadens einen 
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| 
| 
daß di a 
blocki die Oeſter⸗ 
reich ontenegros. Wie weiter 
. | gem 3 es einem öſterreichiſchen 
. Torpet lockade von Cattaro 2 
5 = durchbrechen. wurde von dem franzöfſe 
e Torpedofäger abre“ und zwei englischen 
fee 5 Torpedobsoten vergeblich verfolgt und 
e Der Torpebojäger „Jondre“ wurde durch öfter, 
reichiſche Granaten beſchädigt. 
| Verworfene Reviſton. we 
| in, 27. Oktober. Frau Dr. Roſa Ay 


g 
ud e man ſich 
u, Februar vom Landg 


gen Aufforderung 
Die 


erinnern wird, 
erichte Frankfurt 
zum Ungehorſam 
Geſetze in zwei Fällen zu 


r 


Berlin, 27 an efängnis verurteilt worden. Am 25. 
die Tageszeitung rer Js. trat fie in einer Volksver 
Sorge für di en n Fechenheim als Rednerin auf 
Familien zur er⸗ m 27. September in Fraukfurt⸗ 
gebracht un es Sie ſprach über Militarismus: 
Krieges noch v ck. ip tem und ſoll nach den Aufzeich⸗ 
Das Berliner rt verſchiedener Perſonen Aeußerungen 
mit den zuſtändig ſches a, welche fir ſtrafbar machten. Eine 
von zehn Berli 33 ſt gelegte Aeußerung, nach der fie, 
getreten. Dire orf der Vorgeſetzten aufgefordert haben 
vom Prinz Georg⸗ 43s 5 ; angeſehen. Da⸗ 


| rde nicht als eri 
würtige Amt 3) 2 
hat, teilt jetzt folgend 
mühungen ſteht die 
franzöfiſchen 

ſieht ſich das Auswärtige Amt 
weis veranlaßt, 


Bericht f 


gegen hat das daß ſie in 


glieder des Beurlaubtenſtandes die Auffor⸗ 
nicht auf die 
feindlichen Soldaten 
Die Angeklagte hatte beſtritten, 


zu 
daß von nun ab a 


le Bivile ſchießen. 


1 


perſonen, mit Ausnahme von 17 bis 60 jährigen in dieſem Sinne geäußert zu haben, jede | 
Sram 15 Kranfraih und alle Sramınlan FR FREIE TERN = Neri ; & Tree 
Männern, aus Frankrei und Alle Franzoſen ſchenkle das Gericht ihren Einwendungen kei⸗ 
aus Deutſckland zurückkehren können, jo daß nen Glauben. Segen das Urteil hatte Frau 
beſondere Maßnatzmen in der Regel unnötig Dr. Luxemburg Reviſion eingelegt, welche nun 
ſind. iſt fahre e 


Deshalb anzuraten, das die Eltern 


a telun int Frankfurt vertreten wurde. Gemäß dem An⸗ 
densbureaus in Bern in der a 
er Kindern Verbindung as; . yr N ans 
ihren Kindern Verbindung ſuchen. gericht auf Verwerfung der Revifion. 
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ſcthreiben, offen ſenden. Auslandsporto! Das 
72 21 172 Be En aren N f. 
Friedensburean Wird durch Herrn Toni a SINE ns 2 A 
5 35 25 Pi a 5 — = re 
Mathieu⸗ Waris, Boulevard wagenta 33. die NT, et 9E 25853 8 8 S 
10 15 72 ee 4a. enn dein (ren. 22 5 2 1 = 
Vermittelung übernehmen. Von den Erfolg, S S N „ 
Dt Sa tie ia 18 N 22 * * 2 2 
der getanen Schritte itte ich mich sofort: zu 22222 leo? 233. 2 2 2 
9 Sr * 8 A 5 112 = m» — . 05 2 2 2 2 
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Eruſt Georgy. 
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Randen betrachtete die Bühne, ohne die 
eigentlichen Vorgänge zu erkennen. Ihn be⸗ 
wegten viele Gedanken und Erwägungen. Im⸗ 
mer wieder ſtand Scherlins ritterliche Erſchei⸗ 
nung vor ihm, er ſah den hochgetragenen 
ſchönen Kopf mit den anſcheinend ſo klaren 
Augen, die vielen Linien und Fältchen um 
Augen und Mund, auf der Stirne. War es 
nun das vom Onkel überkommene Mißtrauen, 
das ihn aus dieſen Zügen nur Unangenehmes 
herausleſen lies? War es der durch Irenes 
Worte über die Spieler, welche ihr Vater ihr 
eingeimpft, verurſachte Grimm? 

Er haßte aber 


die älteſte Toch⸗ 


zer gefielen ihm ausnehmend. 

Berndt Randen, der alle Arten von Frauen 
auf einen Reifen kennen gelernt, dem nichts 
imd geblieben von allen Varianten weiblicher 
Spielarten, fühlte ein weiches, beinahe ge⸗ 
rährtes Entzücken, wenn er an die Baroneſſe 
rene Scherlin dachte. 

Das ſchlanke, ſtolze, liebliche Geſchöpf, 
welches ſoviel kindliche Naivität, ſoviel beſchei⸗ 
denen Freimut als gefeierte Geſellſchaftsdame 
bewahrt, fand er bezaubernd. Schon der Ritt⸗ 
meiſter von Hammer hatte von allen Scher 
Uns gerade diefe hervorg ehoben. Er liebte fie 
und bewarb ſich um fie. Man ſprach von 


Sera age ber J. Peterſilge s Erben 


ihcer Vereinigung wie von einem Faktotum, 
das ſchon geſichert ſchien. — Ss hatte er alfo 
nichts mehr zu hoffen. Er fand vor einer 
Tatſache, die er nicht umſtürzen konnte, ohne 
den Mann tödlich zu verletzen, der ihm wie 
ein Freund entgegengekommen war! 
Randen ſchob die Unterlippe zwiſchen die 
Zähne und kniff die Augen ein. Bah! Noch 
liebte er Irene von Scherlin nicht! Jedoch 
ſo viel war ihm klar, daß er fie gegen alle und 
jeden zu ſeiner Frau machen würde, wenn er 
ſpäter den Wunſch danach hegen ſollte! — 


nicht umſonſt war er der Mann mit der „gol⸗ 


denen“ und wie fie geſagt — der Maun mit 
der „eiſernen Hand“. 


Plötzlich durchzuckte es ihn. Sein Ge⸗ 


dankengang wurde jäh unterbrochen. Durch⸗ 
dringende Mufil, Trommelwirbel, daun ein 


Uebergang zu einer ſchwüllen füßen Weiſe. 

Aus einer Seitenkuliſſe kam vom Mond⸗ 
licht überhaucht die Finnowskaja. 

Die Szene iſt die Piazetta! Auf dem 
Kanale Grande liegt der „Bucentauro“, das 
Staats ſchiff, auf dem der Doge einer Serenade 
beiwohnt. Das Volksfeſt auf dem Merkusplotz 
hat ein Ende gefunden. Omar, als Gondolier 
verkleidet, erſcheint mit ſeinem Nachen, um 
Fatmes Flucht zu leiten. venezianiich 
Mädchen aus dem Volke hat fie das Feſt mi 
gemacht. Der Leibbiener Soffredo des Dogen 
hat ihr die Kleider verſchafft. Er iſt in Liebe 
zu ihr entbraunt, und klug bat fie die Er⸗ 


widerung dieſes Gefühls, auf Omars Geheiß, 


7 
uber 2 
ls 28 
ie 


geheuchelt. Cofjreoo und eine Freunde 
taumeln trunken daher. Sie tanzt ihnen 


Heimatstänze vor — — — im Mondenſchein. 
Dann geht ſte uni Tambouringerafſel zu einer 
Tarantella über. Die Grazie der Ginnoms kaju 
wirb immer ſinnberuckender. Sie berührt kaum 
mehr den Boden und ſcheint zu ſchweben. 
Immer ſtärker one das Spiel igrer Augen, 
igrer Zuge. Sie iſt gier, — bort —, da 

überall! i 


„Goffredo ſchläft ein, feine Freunde, vom 
Wein dunſt benebelt, lagern ſich unter der Säu⸗ 
lenmaſſe des Dogenpalaſtes. N 
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Hedaileur ; 


Woldemar Peterſilge. 


ee 
Höher ſtellt 


Ste Augen. 


er den Sturmkragen und ſchließl. 
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ſchreien. taufend andere, — er will wit 


eee. 


Und ie bleibt er bis; de des Balletts, ichtigſten der Erde konkurrieren 17 
wo Jaime und Omar, bei ihrem Stamm in machen: 3 un ihn auf ewig 
Kankaſus angelangt, ihre Verheiratung de⸗ | 75 45 
gehen. Die Finnowoskaja, jegt die Verkörperung SGabrilowna Jinnowskaja, ich 
ſtrablenden Glütkes in ihrer märchenhaften Muß, ich werde Dich kennen lernen, und wenn 
Volkstracht, Biofen, von Brillantenſchnüren es mein Leben koſtet!“ ni 
umwunden, im get den Br ai Das iſt fein uner ſchütterlicher Entſchluß, als 
Der Stamm er in ſpäter zenſtunde aus Jiebergluten in 
Blumen. Die einen une: en Schlaf hinüberdämmert. 
Schwertern, die Ir | 2 iſt meinem Sharfblick vertrauen, 
Und burch Sieſe ſchmal Bertgo ze 25 in der „Sultanstochter 
Omar bin durch | zen ern Mate bemerkt und daun immer wieder. 
Tugend⸗ und Li [ Am meiſten dei Aunelis Hochzeit. Randen liebt 
ſte unter dem Ira!“ ſagte die Baronig. i 
letzter Wirbelte | Sie ſtickt eine Altardecke für eine der Peters⸗ 
hebt fe empor, | roteſtantiſczen Kirchen. Ein einfaches, 
then Mund u I: Kreuz über dem Abendmahlskelch, der 
Die Ehe iſt samit vo ! Kanszramn des Heilandes eingefaßt iſt. 
Das Galleit iſt aus, aber noch eins galtze den Gatten axſiegt, hält fe die 
Stunde 100: das Publikum. Schon it Die dent Soldfaden unwillkürlich hoch in 
Ballerina beim Ausklelden uns noch jogten die | 


. biſt eine zu verliebte Mutter, 
„jeder Mann müffe für ihre Töchter 


ni: 
Schlitten. 


nein!“ 8 
Eugenia Pawlowna. 
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Hoc tiefer verlief: er in Rittmeiſter ! 
Fester zie r die Zobertapge über 


Rotations Schnellpreſſen⸗Druck von „J. Poeterfiigs 


einem 


jeder der beiden Verſammlungen an die Mit⸗ 


von ihrem Verteidiger Rechtsanwalt Levi aus 


trage des Rechtsanwaltes erkannte das Reichs⸗ 


ad ginab⸗ Iſt er denn wah nſinnig ? Leidet er an Hal- 
himabiprh lcinatienen, daß ihn die betörende Seſtalt der 
Tänzerin derart verfolgt? Was er noch nie 

gekannt, das empfindet er jetzt! Eine Leiden: 
Stürmi ſchäft, die ihn benebelt und erſchüttert bis aufs 
choreograp Mark. Er iſt nicht mehr der Alte! Ein anderer, 
in ſeinem Menſch! — Und ein überwitziger 


lering auf 8 alletit! Er! — Ex, mit ſeinen 
vergeſſen. nen, titellos, nicht ſchöner und 


Auch andere 


i Sortſetzung folgt) 


